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zuversichtlich dem Winter entgegen
Die GrvShrrmg gesichert— Arbeiisbeschüsfange« i« großem Ausmaß

Goslar , 12. November.
Die Sondertagungen des Reichsbauern¬

tages begannen am Montag vormittag. Im
„Römischen Kaiser" trat die Hauptver¬
einigung der Deutschen Getrei¬
dewirtschaft  unter Vorsitz von Reichs¬
hauptabteilungsleiter Karl Vetterzu  einer
Arbeitstagung zusammen. In einer Aus¬
sprache wurden Zweifelsfragen, vor allem
über die Erfüllung der Ablieferungspflicht
geklärt. Dabei wurde sestgestellt, daß trotz
der geringeren Ernte dieses Jahres d i e
Brotge 'treideversorgung auch
unter Berücksichtigung der knap¬
peren Futtergetreideernte un-
ter allen Umständen gesichert
ist.

Zu gleicher Zeit fand im kleinen Saal des
„Römischen Kaiser" eine Tagung der
Hauptvereinig ungderdeutschen
Eierwirtschaft  statt . Es kamen dabei
auch Fragen zur Sprache, die die ganze Ver¬
braucherwirtschaft interessierten. Wenn z. B.
in der letzten Zeit darüber geklagt worden
sei, daß es so wenig frische Eier auf dem
Markt gäbe, so liege das vor allem daran,
daß in früheren Zeiten vielfach ältere Eier
als vollfrifch vorgetäuscht worden seien. Diese
Möglichkeit sei heute durch den Kennzeich¬
nungszwang. die Banderolenpflicht usw. un¬
terbunden. Auch sei zu bedenken, daß im
Herbst die Hühner ganz besonders schlecht
legen. In der sich anschließenden Aussprache
ging deutlich der Wille hervor, die gesteckten
Ziele hinsichtlich der ausreichenden Versor¬
gung des deutschen Volkes mit Eiern deut¬
scher Erzeugung in kürzester Frist zu errei¬
chen.

Erneuter Angriff gegen die
Arbeitslosigkeit

Ir. Berlin, 12. November.
„Winter vor der Tür " — das heißt mit

anderen Worten : zunehmende Arbeitslosig¬
keit. Kälte bringt stets und unvermeidbar
eine Reihe von Äußenarbeiten zum Erliegen
— und es ist daher die Pflicht der Neichs-
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung, hiergegen anzukämpfen.
Sie hat auch bereits in großen Zügen ihre
Maßnahmen getroffen . . .

Denn darüber mutz man sich vollommen
im Klaren sein: eine Zunahme der Arbeits¬
losigkeit wird sich beim besten Willen aller
Beteiligten nicht verhindern lassen. Es muß
eben nur „die Spitze abgefangen", das heißt
ihre Zunahme soweit wie möglich einge-
dämmt werden. Man vergesse nicht, daß
diese Tatsache im vorigen Jahr nur des-
Wegen nicht so stark in Erscheinung trat , weil
damals die Witterung besonders günstig
War. Trotzdem genügten ein Paar kalte
tage im Dezember, um mit einem Schlage
die Zahl der Arbeitslosen um 850 000 zu er¬
höhen. Und dabei war dieser Winter eine
Ausnahme. Nicht immer ist das Wetter so
gnädig.

Das Hauptziel der Reichsanstalt ist natür-
lich nach wie vor eine Verminderung der
Arbeitslosigkeit in den Großstädten. Die
Regierung hat ihr Teil dazu schon durch
Gonderaufkräge an die Industrie
beigetragen — dabei wurde vor allem dar¬
aus gesehen, daß neben den ungelernten Ar¬
beitern jetzt auch noch mehr ' die Fach¬
arbeiter .herangezogen werden. Es ist
sehr wesentlich, daß diese in ihren Kennt¬
nissen nicht zurückkommen oder sie gar ver¬
lieren. Gerade die Qualitätsarbeit hat
Deutschland immer eine Vorrangstellung in
Akr Welt verschafft— und sie soll in allem
bereit sein, wenn die Weltwirtschaft erst wie-
der in Gang kommt. Dank der Aufträge an
die Industrie konnte eine Vermehrung der
Arbeitslosenzahl verhindert werden.

In den nächsten Monaten wird sich aber
kaum eine gewisse, wenn auch nur vorüber¬
gehende Zunahme der Arbeitslosen vermei¬
den lassen — bedingt eben durch die Ein¬
stellung von Außenarbeiten infolge des zu
erwartenden Frostes. Man rechnet an zu¬
ständiger Stelle immerhin mit einem Mehr
von 500 000 bis 880 000 Arbeitslösen. Um
ihre Zahl aber nicht gar zu sehr anwachsen

zu lassen, hat die Reichsanstalt eine Reihe
von Maßnahmen vorgesehen. Auf vielen
Wegen begegnet man dem „Feind". Die seit
dem Frühjahr stark eingeschränkten
Notstandsarbeiten
— statt 631 000 am 31. März wurden am
30. September nur 256 000 Arbeiter damit
beschäftigt — werden jetzt wieder mehr be¬
günstigt, und zwar, wie schon immer, nur
insoweit, als es sich um zusätzliche Arbeiten
handelt, das heißt um solche für die über-
wiegend eine Beschäftigungvon Arbeitslosen
vorgesehen ist. und die ohne staatliche För¬
derung nicht unternommen würden. Denn
es wäre ja auch ein Widerspruch, wollte man
Arbeiten durch Zuschläge erleichtern, die an
und für sich schon in den Haushalten in
Rechnung gestellt sind; weshalb auch z. B.
die Reichsautobahnen für eine Geldbeihilfe
durch die Neichsanstalt nicht in Betrachtkommen.

Ferner : im Frühjahr 1934 war die Grund¬
förderung, das heißt der von der Neichs¬
anstalt für zusätzlich eingestellte Arbeiter ge¬
gebene Zuschuß von RM. 3.— auf NM. 2.50
gesenkt worden. Jetzt wird er dort, wo es
angebracht erscheint, wieder aus den alten
Satz erhöht. Eine weitere Maßnahme der
Reichsanstalt stellt die
Erhöhung
der zulässigen Beschäftigungsdauer

dar. Ursprünglich war sie auf 13, dann auf
26 Wochen beschränkt; jetzt ist man im Laufe
der letzten Zeit sogar darüber hinausge¬
gangen. Früher mußten die Arbeiter nach
Ablauf der Frist gegen airdere ausgetauscht
werden, heute ist das nicht mehr unbedingt
nötig. Allerdings soll auch nach wie vor
ein gewisser Anteil der Arbeiter aus Städter
bestehen, wenn auch die Heranziehung von
Verheirateten in Gebiete, die von ihrem
Wohnsitz sehr entfernt sind, nicht ganz einfach
ist. Deshalb sollen nach Möglichkeit die Not¬
standsarbeiten in die Nähe der Wohnungen
gelegt — bzw. umgekehrt: zu den Arbeiten in
erster Linie die Nächstwohnendenherange¬
zogen werden.

Bei all diesen Maßnahmen bleibt aber
im Augenblick noch die Frage der Nestsinan-
zierung zu lösen. Die Gemeinden sind durch
die bisherigen Notstandsarbeiten größten-
teils erschöpft. Es wird sich aber auch hier
ein Ausweg finden lassen.

So wird von verschiedenen Seiten aus
der Kampf gegen die im Winter nun ein¬
mal unvermeidbare Zunahme der Arbeits¬
losigkeit ausgenommen. Entscheidend ist ja
hauvtsächlich bei allem die Witterung . Aber
selbst wenn dieser Winter nicht so milde sein
sollte wie sein Vorgänger — bekanntlich
rechnet man sogar mit besonders starker
Kälte — dann darf uns auch das keineswegs
verzagen lassen. Die Arbeitsschlacht
geht weiter!

Auch Englsn- beim SaarpuM?
Gerüchte über Enlfendong englischer Off ziere zur Saarpolizei

gl. Paris , 12. November.
Ein englisches Blatt hatte am Sonntag zu

melden gewußt, daß in England ehemalige
Offiziere für die Saarpolizei angeworben
würden. Obwohl das britische Kriegsmini-

! sterium diese Meldung sofort als völlig
unbegründetes Gerücht hinzustellen ver¬
suchte, brachte„Daily Mail" Montag aus¬
führliche Einzelheiten über dies« Pläne.

Diese Mitteilungen englischer Blätter sind
doppelt interessant im Zusammenhang mit
dem, was die französische Presse, die dir
Saardebatte eifrig fortsetzt, dazu zu melden
weiß. Der Pariser „Matin" wirst dem
britischen Außenminister Sir John Simon
Doppelzüngigkeit vor, weil er in seiner be¬
kannten Anfragebeantwortung im Unter¬
haus verschwiegen habe, daß er selbst der
eigentliche Anreger der französischen Ein¬
marschvorbereitungen gewesen sei. Sir Si¬
mon habe am 24. Oktober den französischen
Außenminister Laval  darüber unterrichtet,
daß im Saargebiet die Gefahr von Gewalt¬
tätigkeiten bestehe. Zum Schuhe deS Herrn
Knox seien vier Beamte von Scotland Hard
nach Saarbrücken entsendet worden. Der
Quai d'Orsay sei gefragt worden, ob Frank¬
reich Vorbereitungen zur Abwehr eines Put-
sches getroffen habe.

„Matin " behauptet daher , daß
Sir Simon „Frankreich hinein¬
gelegt " habe.

Wenn auch ein unmittelbarer Zusammen¬
hang mit diesen Veröffentlichungen nicht
zugegeben wird, so erhält sich in britischen
politischen Kreisen doch das Gerücht, daß
Bemühungenim Gange seien, um Sir Si¬
mon zum Rücktritt zu bewegen. Sein Nach¬
folger im Foreign Office soll L-üdwinwerden.

Angebliche Richtlinien
der französischen Saarpolikik

„Echo de Paris " glaubt die Richtlinien
der französischen Saarpolitik wie folgt kenn-
zeichnen zu können, wobei jedoch vorweg ge¬
nommen sei, daß man sich auch in Paris
bewußt sein dürfte, daß diese Richtlinien
für das Deutsche Reich keineswegs dis¬kutabel sind:

1. Frankreich verfolge im Saargcbiet nur
die Durchführung der internationalen Ver¬
pflichtungen;

2. die grundsätzliche Meinungsverschieden¬heit zwischen Deutschland und Frankreich

könne nur auf internationalem Boden er¬
örtert werden; sie gehöre in den Bereich des
Völkerbundes, der allein seine eigenen Ent¬
schließungen auszulegen habe.

3. Wenn die Negierungskommission des
Saargebietes den Beistand Frankreichs zur
Aufrechterhaltung der Ordnung anfordere,
habe die französische Regierung den Wunsch,
im Nahmen des Möglichen nur Polizeistreit¬
kräfte einzusetzen. Der Ausdruck dieses
Wunsches könne aber nicht gleichbedeutend
mit einer Verpflichtung sein.

VeirffAland hat Rohstoffe
Stockholm, 12. November.

„Aftonbladet" beschäftigt sich in einem län¬
geren Artikel mit der deutschen Rohstoff-
Frage und kommt hierbei zu folgendem Er¬
gebnis: Der Welthandel befinde sich in einem
Umbau. Auch der deutsche Handel sei von
dieser Umgruppierung erfaßt worden. Trotz¬
dem müßte die Meinung, in Deutschland be¬
stehe Mangel an Rohstoffen, als unrichtig be¬
zeichnet werden. Deutschland habe im Gegen¬
satz zu der Zeit während des Weltkrieges eine
teilweise und freiwillige Selbstversorgung
unternommen. Indessen würde der bisherige
ungeheure Fortschritt der Technik, gepaart
mit der Energie des flachen Landes, dafür
sorgen, daß die wirtschaftliche Versorgung in
Deutschland mit aller Kraft vorwärts gehen
dürfte. Darum sei die Befürchtung nicht be¬
rechtigt, Deutschland könne in dieselbe ver¬
zweifelte Lage geraten wie im Jahre 1918.

Heute RÜÜlM des ÄZSMOs«
Ksbinesrs

Brüssel, 12. November.
Im Laufe des Nachmittags ist es zur Gewiß¬
heit geworden, daß das Kabinett de Broque-
ville am Dienstag seinen Rücktritt erklären
wird, da die Regierung bei der Durchführung
ihres Deflationsprogrammes, das sie im
August auf Grund eines besonderen Ermäch¬
tigungsgesetzes in Angriff genommen hatte,
auf personelle und sachliche Schwierigkeiten
innerhalb und außerhalb des Kabinetts ge¬
stoßen ist.

Politischer Kurzbericht
Sonntag abend beschmierten Kommunisten

die Hanswand der spanischen Botschaft in
London mit roter Farbe und malten aus den
Gehsteig vor dem Gebäude: „Nieder mit dem
spanischen Faschismus!"

Als Nachfolger des verstorbenen Außen¬
ministers und Senators Louis Barthou
wurde für das Departement Nieder-Phre-
näen ein Linksrepublikaner gewählt.

Der Bevollmächtigte der Pleßschen Ver¬
waltung , Dr. Tranczak, der unter ,der Vor¬
gabe, hemmend in die Zwangsveri . ..ltung
eingegriffen zu haben, drei Wochen lang in
Untersuchungshaft war , obwohl er nur die
Interessen seiner Untergebenen gewahrt hatte,
wurde gegen eine Sicherstellung von 20 000
Zloty freigelaffen.

Pariser Meldungen von einem bevor¬
stehenden Besuch Mussolinis in Budapest
werden von zuständiger ungarischer Stelle
ausdrücklich dementiert.

Die griechische Regierung hat in Tirana
wegen der Behandlung der griechischen Min¬
derheit im Epirus Protest erhoben.

MiMjtMimg-es PanzerWfses
„Admiral Meer"
Wilhelmshaven, 12. November.

Auf der Marinewerft wurde am Montag¬
mittag das zweite neue deutsche Panzerschiff
„Admiral Scheer"  in Dienst gestellt.
Gleichzeitig nahm d'e Besatzung, die dieses
Schiss übernimmt, Abschied von dem alten
Linienschiff„Hessen", das nun außer Dienst
gestellt wird. Die beiden Schiffe lagen im
Ausrüstungshafen der Werft Heck an Heck.
An Bord der „Hessen" befand sich noch die
alte Besatzung, aber schon mit den neuen
Mützenbändern des „Admiral Scheer". Der
Kommandant, Kapitän zur See Mar-
schall,  hielt eine Ansprache an die Be¬
satzung der alten „Hessen", die ein Rückblick
war auf die 30jährige Tätigkeit diese?
Schiffes.

Der Kommandant brachte drei Hurra aus
das alte treue Schiff aus ; dann wurden
unter Präsentiertem Gewehr die Flaggen und
Wimpel niedergeholt und die Besatzung trat
auf das Panzerschiff„Admiral Scheer" über.

Der Führer und Reichskanzler richtete an¬
läßlich der Indienststellung des Panzer¬
schiffes „Admiral Scheer" folgendes Tele¬
gramm an den Kommandanten:

„Der Name Admiral Scheer ist mit der
Seeschlacht vor dem Skagerrak, dem größten
Ehrentag der Marine im Weltkrieg, unlös¬
bar verbunden. Ich erwarte, daß die Be¬
satzung deS Panzerschiffes.Admiral Scheer'
sich des SkagerrakgeisteS allezeit würdig er¬
weist und wünsche dem Schiff sowie seiner
Besatzung stets glückliche Fahrt zur Ehr«
Deutschlands.

gez. Adolf Hitler."
Auch der Reichswehrminister und der Chef

der Marineleitung sandten BegrüßungStele-
gramme an Kommandant und Besatzung de-
„Admiral Scheer".

Mm MntenbankMim
Berlin, 12. November.

Die Deutsche Rentenbank gibt bekannt, daßab Ende November 1934 neue Rentenbank»
scheine über SV Rentenmark(3. Ausgabe) mit
dem Ausstellungsdatum6. Juli 1934 auSgege-
ben werden. Die neuen Schein« treten an die
Stelle der bisher ausgegebenen Rentenbank»
scheine über 50 Rentenmarl (2. Ausgabe) vom
20. März 1925; die noch umlaufenden Schein«
der2. Ausgabe behalten aber bis auf weitere-
ihre volle Gültigkeit.

Markusvlatz ütmslutet
Stürme in Venedig und an der italien. Riviera

Mailand, 12. November.
Ein heftiges Unwetter hat die Lagunenstadt

Venedig  heimgesucht. Der Sturm jagte daS
Seewasser in die Kanäle und gegen den St.
Markusplatz, so daß die tiefer gelegenen Teile
der Stadt bald überschwemmt waren. Der
Markusplatz bildet einen einzigen See. Gon¬
deln und Motorboote versehen den Verkehr. .
An den Häusern werden Notstege angelegt.
Auch die italienische Riviera ist von einem hef¬
tigen Wettersturz betroffen worden.
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Kein Arbeiter, zwei Sauer«
in der Vertretung des österreichische « Volkes

SerMlkan billig»tenKamps
des MlonaWiMimis

gegen den Atheismus
Budapest , 12 . November.

Der Berichterstatter großer katholischer
Blätter , Ms . Enrico Pucci,  der gute Bezie-
Hungen zum Vatikan unterhält , äußerte sich in
einer Unterredung mit dem Vertreter des
nationalen „Uj Magyarsag " eingehend über
die gegenwärtige Stellung des Vatikans zum
nationalsozialistischen Deutschland . Er erklärte
u . a .: Der Vatikan macht niemals Politik im
gewöhnlichen Sinne des Wortes . Seine Auf¬
gabe ist nicht die Politik , sondern die Religion.

Der Vatikan befaßt sich mit politischen
Fragen nur , wenn diese die religiöse
Berufung des Vatikans berühren . Der
Vatikan ist weder für noch gegen den

Nationalsozialismus.

In gleicher Weise wie er niemals zu den poli¬
tischen Bewegungen anderer Länder Stellung
nimmt . DerVatikanbilligtdenent-
schlossenen Kampf des National¬
sozialismus gegen den Atheis-
muSunddieUnmoral,  während andere
Punkte des nationalsozialistischen Programms,
wie die Stellung zur Rassenfrage und zur
Sterilisierung nach der Erklärung des Pavstes
nicht gebilligt werden können . Jedoch hat diese
Stellungnahme des Vatikans keineswegs den
Abschluß eines Konkordats mit dem heutigen
Deutschland verhindert.

In dem Konkordat sind in gleicher Weise
der Standpunkt des Vatikans wie auch die
berechtigten Belange des deutschen Staats
berücksichtigt worden . Leider sind jedoch in
Deutschland nicht alle Vereinbarungen des
Konkordats durchgesührt worden . Auf eini¬
gen Gebieten wurden sogar Bestimmungen
erlösten , die im Gegensatz zum Konkordat
stehen.

Jetzt aber hat sich die Lage gebessert.
Es besteht jetzt die Aussicht aus eine
Einigung in vielen Fragen , in denen
noch vor wenigen Monaten eine

Einigung unmöglich erschien.

Zwischen dem Nationalsozialismus und dem
Faschismus besteht in vielen Punkten weit-
gehende Nebereinstimmung . Sowohl in
Deutschland , als auch in Italien mußten
die früheren katholischen Politischen Par¬
teien verschwinden . Man kann selbstver-
stündlich nicht von Deutschland , in dem nur
ein Viertel der Bevölkerung katholisch ist.
eine katholisch orientierte Politik erwarten.
Die Lage hat sich in der letzten
Zeit wesentlich gebessert  und es
besteht die Aussicht auf eine Einigung zwi-
schen dem Vatikan und der nationalsozia¬
listischen deutschen Negierung . Wenn die
Kirche und die Rechte der Katholiken von
den Regierungen anerkannt werden , so
werden die Katholiken sich immer als treue
Bürger des Staats erweisen und gewissen¬
haft aus ihrer christlichen Gesinnung heraus
die Gesetze des Staats einhalten.

England
dementiert ein LuftabkommM
mit Frankreich und Neigten

London , 13. November.
In britischen amtlichen Kreisen wird er¬

klärt , daß den Meldungen der französischen
Presse entgegen kein Abkommen  zwi¬
schen Großbritannien , Frankreich und Bel¬
gien über eine gemeinsame Haltung in der
Luft im Kriegsfall besteht oder besprochen
worden ist.

ll. Wien , 12. November.

Die österreichische Regierung wirbt noch
immer um die Massen der Arbeiter . Sie ist
nicht vom Vertrauen getragen wie die Regie¬
rung unseres Führers , sie kann sich nur auf die
Gewalt stützen . Sie wird nicht geliebt , sondern
nur noch gefürchtet . Darum kann sie ja auch
keinen Volksentscheid wagen , denn das Ergeb¬
nis würde doch der Welt die Augen öffnen über
den „ Rückhalt " der österreichischen Regierung
in ihrem Lande.

Die marxistische Gefahr ist nach dem Ein¬
geständnis amtlicher Kreise in Oesterreich
irvßer denn je, das zeigen die Ereignisse in die-
en Tagen . Die marxistischen Arbeiter sind nicht
ür den „ neuen " Staat zu gewinnen , die Ein¬

heitsgewerkschaft setzt sich nicht durch , die Aktion
des Wiener Vizebürgermeisters Winter  zur

Eingliederung der Arbeiter
ist gescheitert . Es fehlt die große Idee , die den
Marxismus geistig überwinden könnte ; das
Wort „Oesterreich " ist keine Idee , sondern ein
vom Ausland aufgezwungenes Schlagwort , um
die Trennung vom Deutschtum zu betonen . Es
fehlt die große politische Linie , der sich alles
unterordnen könnte , denn die einander wider¬
sprechenden Reden der „Politiker " können sie
nicht ersetzen . Adolf Hitler überwand den
Marxismus bei uns nicht mit Kanonen und
Bajonetten , sondern mit der Idee des Natio¬
nalsozialismus , er gab mit seinem Vierjahres¬
plan eine Richtschnur , die für jeden verbindlich
ist. In Deutschland haben die Menschen heute
etwas , an das sie glauben können . In Oester¬
reich aber fehlt der überragende Mann , es ist
auch keine Idee da , für die irgendwer sein
Leben ließe.

Jetzt am 1. November wurden die drei Kam¬
mern gebildet , die die Verfassung vom 1. Mai
vorsieht . Die Zusammensetzung ist so, daß die
Negierung damit keine Liebe für ihr System
erwecken kann . Es ist eine rein innerpolitische
Sache , daß die Heimwehren zugunsten der
christlichsozialen Vertreter zurückaedrängt sind.
Das sollen die beiden „F . eunde " miteinander
ausmachen . Etwas anderes aber fällt auf : Im
ganzen Staatsrat,  der wichtigsten der
drei Kammern , ist kein Arbeiter.  Die
Regierung glaubt , auf die

Mitwirkung
der Arbeiter am politischen Leben
verzichten zu können . Die Arbeiter scheinen ihr
noch nicht reif , bei der Führung des Staates
mitzuarbeiten . Darum gab nan ihnen Wohl
Vertreter im Wirtschaftsra ., aber im Staatsrat
sind die Herren lieber unter sich. Die Arbeiter
sollen zahlen , sollen vaterl ndisch sein , aber sich
r - gieren lassen.  Es ist der alte Unter-
tanenstandpunkt . der aus dieser Regelung
spricht . Wenn man aber so wieder „Unter-
tanen " schafft , soll man sich nicht Wundern,
wenn auf der anderen Seite der Marxismus
an Kraft gewinnt . Die Verantwortlichen haben
noch nicht begriffen , daß man entweder die
Arbeiter wie jede andere Gruppe im Staate
gm politischen Leben teilnehmen läßt (wie in

Arber 100 Varlelfunttionare
in SsVjetrußlM MtseillboSen

Moskau , 12 . November.
Infolge des Versagens der Parteiorganisatio-

nen und staatlichen Stellen bei der Einbrin¬
gung der Baumwollernte in Mittelasien wurde

Deukschland ) oder aber die Arbeite ? sich sonst
zu staatsfeindlichen Organisationen außerhalb
des Staates zusammentun (wie heute in
Oesterreich ) .

Kein Arbeiter im Staaksral
eines Landes , das unter seiner Bevölkerung
einen so großen Teil Arbeiter hat ! Das ist keine
Frage der Politik , sondern der Weltanschauung
Der einzige im Staatsrat , der sich sonst Arber-
terführer nennt , ist der Herr Kunschak.
Aber auch er Wirt in der Ernennungslrste nichi
als Arbeiter bezeichnet , sondern als Redakteur
Erkam auch nichtinden Staatsrat,
um die Arbeiter zu vertreten,
sondern um die Heim wehren zu
ärgern.

Aber noch niehr : Oesterreich nennt sich
immer ein Bauernland . In dem ganzen
Siaatsrat mit seinen 50 Mitgliedern sind 2
(zwei ) Bauern,  und einer , der sich Bauer
nennt und zugleich einen akademischen Titel
führt , also im besten Falle drei Bauern unter
fünftig Vertretern . Allls andere sind hohe Be¬
amte , Professoren , Rechtsanwälte und Guts¬
besitzer. Da wundert sich die österreichische Ne¬
gierung , wenn sie keinen Rückhalt im Volke
finden kann . Es gibt eben noch andere Gruppen
als die jetzt im Staatsrat vertretenen.

Kein Arbeiter , drei Bauern , aber dafür
vier Juden und Halbjuden!

Die israelitische Kultusgemeinde ist vertre¬
ten , die Hunderttausende von Arbeitern sind es
nicht . Drei Vertreter können auch bei der mil-
besten Beurteilung nicht als Deutsche gelten,
da sie noch in der letzten Generation jüdische
Vorfahren haben . Hier zeigt sich, nach welchen
Grundsätzen man in der Swatsführung vor-
geht . Die Regierung stützt sich nicht auf das
Volk in feiner Gesamtheit , sondern auf die so¬
genannte „ gute Gesellschaft " , die sich durch
Besitz, Titel oder formale Bildung auszeichnet.
Ihr ist ein reicher Jude oder einer mit .einem
Titel lieber , als ein deutscher Arbeiter . Wenn
man die Frage stellt nach Reaktion oder deut¬
schem Sozialismus , so hat sich die österreichische
Regierung für die Reaktiv entschieden . Das ist
auch der Grund , warum sie im Volke nicht fest
verankert ist . Die deutsche Regierung ging den

Weg des deutschen Sozialismus,
darum kann sie sich immer auf ihr Volk ver¬
lassen . Es ist löblich von der österreichischen
Negierung , daß sie eine Reihe der alten Partei-
Politiker ausgeschifft hat — andere sind ja noch
geblieben — , aber das genügt nicht . Oesterreich
wird sich einer allgemeinen Entwicklung kaum
entziehen können . Ein Staatsrat ohne Arbeiter,
aber mit vier Juden , das sit Metternich im
20. Jahrhundert . Die Zeit ist endgültig vorbei,
da sich ein Volk nur r giere , ließ , heute will
jede Schicht am Staatsleben handelnd teilneh¬
men können . Wie die Frage gelöst wird , das
wird sich in der Zukunft zeigen ; wir wissen
nur , daß sie gelöst werden muß - damit das
Land politisch endlich einmal zur Ruhe kommt

me Parieuellung veauftragt , eine Säuberüngs-
aktion in Mittelasien durchzuführen . Nach den
bisherigen Mitteilungen wurden 106 Partei-
funktionäre ihrer Aemter enthoben . Ein Teil
von ihnen wird vor Gericht gestellt werden . Die
Regierung und Partei mobilisiert alle freien
Kräfte , um die Baumwollernte einzubringen.
Auch Truppenteile sollen verwendet werden.

lioman von l -uckuaL von lVokl
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In VafiliuS Hirn lodert eine unbändige
Freude auf.

Seme Zunge ist so leicht in seinem Mund,
daß er sich beim Sprechen oft verhaspelt,
aber das merkt er gar nicht.

„Ich bin mächtigermächtiger . alSals alle . "
stammelt er.

„Sie werden Dich nie sangen, " sagt Djana
strahlend — „Tu bist so klug — sie wissen
nichts von Dir bis aus einen — Der hat es
gewußt — '

„Einen , der hat es gewußt . " wiederholt
Vasiliu mechanisch.

.Ja . einer — aber der spricht nicht mehr.
Srdt nicht wahr ? Tu hast ihn erschossen,
nnd die Fransa juchen und juchen , aber um¬
sonst

Und sie lackst, lacht , lacht.
..Du bist em kluges Mädchen ." sagt Va-

mm . .Kluges Mädchen , kluges Mädchen —
aber ich Hab ' ihn doch nicht erschossen , ich
nicht , wo werde ich denn so dumm sein , nicht
wahr — ich war hübsch zu Hause — "

Mit Hellem Lachen patscht ihm Tjana auf
wie Schultern.

Oh . Du bist so klug . Sidi . nicht Tu hast
ihn erschossen , sondern — "

„Er hat viel , viel Geld dafür genommen,
aber schadet nichts , schadet nichts — "

„Wer Hai Geld genommen ?"
„Mbarrek — er war sehr lener — aber er

ist es wert — wert n guter Mann ."

„Mbarrek ist ein guter Mann, " wiederholt
Djana — und — fährt Plötzlich zurück.

In Basilius Augen ist ein böses Flimmern,
große Schweißtropfen stehen aus seiner
Stirn . — es zuckt und arbeitet in seinem
ganzen Gesicht , jeder Muskel liegt im Kamps.

Sie starrt ihn an . mit unverhohlenem
Schreck.

Sie weiß nicht , daß sie unvorsichtig ge-
wesen ist . daß sie einmal , als Vasiliu den
Namen des Mörders nannte , ihr wirkliches
Gesicht gezeigt hat — hemmungslosen , haß¬
erfüllten Triumph . —

Es ist alles so gut gegangen , so über alles
Erwarten gut — das Barud . das „Pulver
der Wahrheit " hat schnell gewirkt — genau,
wie es der alte Ali den Wenaoui ihr gesagt
hatte — aber was . was — ist jetzt —

Durch Basilius ganzen Körper geht es wie
ein würgender Krampf.

Der Verdacht , urplötzlich geboren ans
einem Blick in Tjanas Gesicht , kämpft mit
aller Kraft gegen die süße Lähmung deS
Gifts , eine immer stärker werdende , wohlige
Müdigkeit — alle Hirnzellen vibrieren , sein
ganzer Körper ist schweißüberströmt — er
macht ein paar taumelnde Schritte und süllt
schwer gegen die Tür zum Neben ' immer , die
nur aiigeiehnt . aufgeht , und ihn drinnen
nicderstürzen läßt.

Mit übermenschlicher Kraftanstr,i! 7ung
richtet er sich wieder auf . seine Glieder sind
schwer wie Blei — er starrt nm sich — das
Wasser des Springbrunnens plätschert , er
greist danach . Kühle . Nässe — das tut gut —
stolpernd klettert er über den niedrigen Mar-
morrand des Bassins und läßt den Wasser¬
strahl über Kopf , Brust und Arme fließen.

Djana . vom Nebenzimmer aus . sieht es —
sie möchte fliehen , fort , aus dem Haus , zu
Lakdar Kasim , zu Sidi Rosst , irgendwohin.

sie weiß ja nun alles , — aber sie selbst ist
wie gelähmt.

Die Furcht lähmt sie — vor diesem Mann,
der plötzlich ein ganz anderer Mensch zu sein
scheint — ein Mensch — nein — ein starkes,
gefährliches , sehr böses Raubtier —

Ihr ist . als habe sie selbst von den mit dem
Barud durchtränkten Fleischscheiben gegessen
— aber sie hat sie doch so sorgfältig vor¬
bereitet . in der Küche — schon gestern — nur
in den für ihn bestimmten Stücken war das
Pulver , das graugrüne , würzige Pulver , das
bei der HaWschgewinnung übrig bleibt , und
den . der cs genießt , ganz hemmungslos,
überlegungslos macht , bevor es ihn in tiefen,
vierundzwanzigstündigen Schlas versenkt .*

„Warum fliehe ich nicht ." denkt sie ver¬
zweifelt . ..Ich muß fliehen , fliehen , fliehen ."

Taumelnd steht sie auf . hastet zur Tür . da
tavpl es hinter ihr her , ungefüge , unsichere
Schritte , nasse Hände ergreifen sie und reißen
sie zurück , daß sie ausschreiend zu Boden
stürzt.

Vasiliu . triefend vor Wasser , lehnt mit
d»m Rücken gegen die Tür . er klingelt , zwei -,
drei -, viermal , ununterbrochen drücken seine
Finger auf den Klingelknopf —

Es ist in spät — es gibt keine Flucht mehr.
Dem Rumänen hängt das tropfnasse,

schwarze Haar ins Gesicht , er ist totenblaß
vor Anstrengung.

Als Sliei die Tür aufreißt , schleudert sie
ihn beiseite , so daß er ans einen niedrigen
Diwan fällt , der Neger starrt ihn verwun¬
dert und erschrocken an.

„Sues ." leucht Vasiliu . „ Dieses Mädchen.
Suef — muß weg ! Verschwinden ! Aus —

* Anmerkung : Das Pulver existiert tat-
sächlich . Ich habe seine Wirkung selbst er¬
probt und bin im Besitz einer kleinen Menge
desselben . Der Verfasser.

Grauenhafte Funkreportage
ek . Wien , 12 . November.

In Wien  wurde , wie in letzter Zeit auch
in Deutschland , der Versuch einer Funkrepor¬
tage während eines Fallschirmabsprungs ge«
macht . Solch eine Darstellung besitzt zweifel¬
los den Reiz der Neuheit und der Eigenart.
Außerdem ist üblicherweise mit einem Unfall
bei der erhöhten Sicherheit der Fallschirm«
konstruktion kaum zu rechnen . Die Verbin¬
dung zwischen Flugzeug und Kurzwellen-
empfaiig stellt einen Gipfelpunkt der moder¬
nen Technik dar . Auch in dem Wiener Fall
wäre es unter üblichen Bedingungen nicht zu
einem Unglück gekommen . Der Fallschirm-
Pilot gab eine meisterhafte Darstellung seines
Absturzes , der ihn aus der sonnenbestrahlten
Höhe durch dichte Wolkendecken in das däm¬
merige österreichische Land führte . Im letzten
Augenblick mußte der Pilot jedoch feststellen,
daß er von einem heftigen Wind auf eine
Starkstromlinie getrieben wurde , die deswe?
gen besonders gefährlich für ihn war . alS
an seinem Traggurt eine kupferne Kurzwel¬
lenantenne angebracht war . Der Pilot schil¬
derte die furchtbaren Augenblicke , in denen
er immer näher auf die Starkstromleitung
zutreibe mit einer noch nie dagewesenen Kalt¬
blütigkeit . Er gab dem Kurzwellensender be¬
kannt . daß er dem sicheren Tod entgegengehe
und malte aus . welche vergeblichen Versuche
er mache , um den Flug des Fallschirmes gün¬
stig zu beeinflussen . Es gelang ihm zwar , mit
dem Körper über die Starkstromleitung hin-
wegzukommcn ; eine Sekunde später aber
schleifte die Antenne über die Starkstromlei¬
tung . Es gab einen donnerartigen Knall , die
Antenne brannte durch , und der kühne Fall¬
schirmspringer stürzte brennend zu Boden . Er
wurde schwer verletzt , aber noch lebend , von
den nachsetzenden Autos aufgefunden und
ins nächste Krankenhaus gebracht : so war
aus einer friedlichen Demonstration modern¬
ster Technik die grauenhafte Schilderung eines
schrecklichen Unglücks , zugleich aber , der Be¬
weis für einen seltsamen Mut und eine eben¬
so seltene Geistesgegenwart , gegeben worden.
Es ist zu hoffen, ' daß dieser Pilot mit dem
Leben davon kommt . Ob die Kurzwellensen-
dung , die vorerst auf Schallplatten ausge¬
nommen worden war . im Funk gesendet wer¬
den wird , steht noch nicht fest.

Der verheiratete Bahnwärter Arnold von
Hofherrnweiler,  OA . Aalen , wurde auf
dem Sofa von einem Herzschlag betroffen.

In Göppingen  hat die Firma Boehriri¬
tz er  eine Lehrwerkstätte eingerichtet , in welcher
die Lehrlinge eine gründliche und fachlich ein¬
wandfreie Ausbildung erhalten sollen.

Ravensburg , 10. November . Die in der
Leine nspinnerei Schornreute  be¬
schäftigte Arbeiterin R i tz von Knollengraben
war am Freitag mit dem Reinigen der
Carde -Maschine beschäftigt . Bei dem Reinigen
entfernte sie gegen die streng bestehenden
Vorschriften , während die Maschine noch lief,
eine Schutzvorrichtung . Beim Weiterreinigen
kam sie mit der Hand den Walzenzu  nahe,
wurde von diesen erfaßt und hinein¬
gezogen.  Der Arm  wurde der Frau beim
Ellenbogen abgerissen.  Die Frau , die
einen starken Blutverlust hatte , wurde mit
dem Sanitätskrastwagen in das Elisabethen¬
krankenhaus verbracht . Der rechte Arm ist
verloren.

Nimmerwiedersehn — verschwinden — ver¬
stehst - verstehst Du - ?"

Der Neger glotzt erschrocken zwischen ihm
und Djana hin und her.

„Verschwinden !" keucht Vasiliu außer sich.
„Du — haftest — dafür — hörst Du —
mach 'Z — im Keller ab — oder — wo Du
willst — weg — "

Und dann ist es mit seiner Kraft vorbei,
er fällt hinlenüber in die Kiffen , seine Hände
zucken leise , er murmelt abgerissene Worth
es ist mehr ein Lallen — er schläft.

Zögernd tritt Suef näher.
Er hat verstanden — durchaus.
Das Mädchen soll auf Nimmerwredersehe«

verschwinden.
Und Sues hat einen solchen Befehl nicht

zum erstenmal bekommen — wenn er auch
nicht gerade einem Mädel galt.

Er und Mbanek . der Marokkaner , habe«
sür manchen Unbequemen sorgen müssen.

Hier — und in Algier — und in Marra-
kefch.

Aber diesmal ist da ? nicht leicht — es ist
Abend — noch nicht Nacht — Und vor allem
— der Herr ist sinnlos betrunken — wird er
den Befehl noch gelten lassen , wenn er auf«
wacht?

Wird er nachher nicht sagen . Sues . D«
Narr . Tu hast Dich verhört ? —

Und überall ist so ein Auftrag leichter auS»
zuiühren als gerade hier — wo es wenig
sichere Orte gibt.

Im Keller ? ,
Isla , der Koch ist noch neu — erst sechs

Monate im Dienst.
Es ist gefährlich es hier zu tun ---
Zögernd geht er aus Djana zu. j
Sie schreit aus.
Das gibt ihm die Energie zurück . ^

Fortsetzung solA )



Aus dem Heimatgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Tonder¬

beilage „Die Brunnenstube".

/F . -Tovs/nSs/»

Bei der Kreisführung Neuenbürg des
Winterhilfswcrks 193-1/35 wurden bis zum
6. November auf Girokonto 1300 bei der
Kveissparkasse in Neuenbürg folgende Spen¬
den gezeichnet: Ungenannt 1. Rate 200 RM .,
Ungenannt 1. Rate 10 NM -, Ungenannt 20
Reichsmark, Ungenannt 1. Rate in Waren im
Werte von 15 RM . Möge dieser erfreuliche
Anfang dem Winterhilfsiverk recht viele wei¬
tere Spender zufnhren, da es ja nicht nur eine
Fürsorge, sondern vielmehr ein Tatbekennt¬
nis zur Volksgemeinschaft sein soll.

Vergangenen Dienstag setzte hier die Ar¬
beit der Abteilung Berufsberatung des Ar¬
beitsamtes Pforzheim mit einem Lichtbilder-
vortrag für die Abschlußklassen von Herrenalü
und der umliegenden Orte Bernbach, Dobel,
Neusatz und Rotensol ein. Die Ausführungen
für ine Knaben gab Herr Bauer , für die Mäd-
chcn Fräulein Necker.

Die Ausgabe der Berufsberatung ist fol¬
gende: Sie will den Jugendlichen an die
Stelle im Staate bringen, wo er diesem den
größten Dienst leisten kann. Auch in der Stel¬
lenvermittlung für Lehrlinge soll eine plan¬
mäßige Wirtschaft getrieben werden, daß
Spannungen dieser Art künftig nicht mehr
möglich sind. In der Stadt liegen die Ar¬
beitskräfte vieler Tausender von Menschen
brach, während in diesem Sommer noch allein
in Württemberg 20 000 Landhelferstellennicht
beseht werden konnten. Ein anderes Beispiel:
In Pforzheim sind 600 Mädchen Arbeitslos;
sie waren seither in der Fabrik, werden aber
vom 23. Jahre ab allmählich wieder entlassen,
da die tariflichen Löhne zu hoch sind. Da sie
aber sonst nichts gelernt haben, können mit
ihnen unmöglich die 200—300 offenen Stellen
für Köchinnen usw. besetzt werden. Es ist so¬
mit Aufgabe der Gegenwart : für die Zukunft
einer falschen Verteilung von Arbeitskräften
vorzubeugen durch Beseitigung der Wurzeln
der Arbeitslosigkeit.

So wurde nun ein Abkommen mit sämt¬
lichen Innungen getroffen: Es dürfen in Zu¬
kunft keine Stellen mehr ohne die zuständige
Berufsberatung besetzt werden. Diese erfaßt
nicht nur die Volksschule, sondern auch die
Leute vom Arbeitsdienst, die Abiturienten , die
Schüler mit mittlerer Reife usw. In der näch¬
sten Zeit wird die Berufsberatung und Stel¬
lenvermittlung auch in Herrenalü praktisch
Werden. Wieweit diese ausgebaut wird, dürfte
nicht zuletzt vom Interesse der hiesigen Ein¬
wohnerschaft, sowie der der umliegenden Orte,
deren Kinder nun dem Erwerbsleben zuge-
führt werden sollen, abhängen.

Ein kleines Häuflein Schillerverehrer war
es, das dem Rufe der PO . zur Schillerssier in
den „Anker" folgte und vom Ortsgruppenlei¬
ter begrüßt werden konnte. BdM . und HI.
war auch erschienen, sowie der Liederkranz.
In dankenswerter Weise hatte Bürgermeister
Günter  die Festrede übernommen; er zeich¬
nete in trefflichen Worten zuerst den Vater
Schillers, der zur Zeit der Geburt des Söhn-
leins gegen den Preußenkönig im siebenjäh¬
rigen Krieg kämpfen mußte, was ihn aber
nicht abhielt, ein großer Verehrer des großen
Friedrichs zu sein, um deshalb -den Neugebo¬
renen auf den Namen Friedrich taufen zu
lassen. Dann schilderte der Redner die Ju¬
gendjahre Schillers und die Karlsschule, unter
deren strengem Regiment sich der Revolutio¬
när ankündigte, sowie den Aufstieg und .den
leidensvollen Tod. Gedichte wurden vorgetra¬
gen von BdM ., HI . und Parteimitgliedern,
während der Liederkranz passende Chöre bei¬
steuerte, von denen besonders genannt sei:
„Wir wollen sein ein einzig Volk von Brü¬
dern ". Mit Dankesworten an den Redner
und Liederkranz schloß der Ortsgruppenleiter
die Feier.

Gin Kind trinkt Aetzlauge
Engclsbraud , 12. November.

Vor einigen Tagen mußte das etwa sechs
Jahre alte Töchterchen des Wirts Joos zum
„Rößle" von hier nach Neuenbürg ins Kran¬
kenhaus gebracht werden. Das Kind hatte
eine Flasche kaustische Lauge gefunden und in
der Meinung , es sei Bier darin , aus der
Flasche getrunken. Die scharf ätzende Lauge,
die sonst zu Reinigungszwecken verwendet
wird, verbrannte der Kleinen Gaumen, Kehl¬
kopf und Speiseröhre in recht bedenklichem
Maße. Die Lauge soll vom früheren Pächter
— Herr Joos hatte die Wirtschaft kürzlich erst
wieder selbst übernommen — in einem leeren
Zimmer zurückgelassen worden sein. N.

Iwairasorganisation des
GaWältengewerbes

Meldetermin I . bis 30. November 1934
Aus Anordnung des Herrn Reichswirt-

schaftsministersüber Anerkennung der Wirt-
schastsgruppe Gaststätten- und Bel

die Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und Be¬
herbergungsgewerbe (Reichseinheitsverband
des deutschen GaststättengewerbesE. V., Ber¬
lin W 62. Lützowplatz 11, — REV. —) als
alleinige Vertretung des Wirtschaftszweiges
anerkannt.

Es besteht für diejenigen Unternehmungen,
die eine Schank- oder Gastwirtschaft oder
beides gemeinsam betreiben, Anmeldezwang,
soweit sie nicht schon vorher Mitglied des
NEV. gewesen sind.

Meldepflicht
Alle konzessionspflichtigen Gast- und

Schankwirtschaften, Beherberßungsbetriebe
jeder Art, einschließlich der nrcht konzessio¬
nierten Fremdenpensionen und Fremden¬
heime, Bahnhoswirtschaften, Speisewagen»
betriebe, Speisewirtschaften jeder Art, Kan¬
tinenbetriebe, auch soweit sie nicht konzes»
sionspslichtig sind.

Der Meldepflicht unterliegen nicht: Die
in 8 27 Abs. 1 des Gaststättengesetzes vom
28. 4. 1930 und dem Gesetz zur Aenderung
des Gaststättengesetzes vom 9. Okt. 1934 von
der Erlaubnispflicht ausgenommenen Be¬
triebe mit Ausnahme der Bahnhofwirtschaf¬
ten und der Speisewagenbetriebe. Die
Meldepflicht erstreckt sich auch auf die Filial-
betriebe, die einzeln gemeldet werden müssen.
Die Filiale meldet sich bei ihrer örtlichen
Meldestelle unter dem Hinweis an, daß sich
das Stammhaus dort und dort befindet.

Die Anmeldung hat in der Zeit vom l . bis
30. November zu erfolgen. Bis Ablauf die¬
ser Frist müssen unter allen Umständen,
wmn sich der einzelne nicht strafbar machen

will, die Anmeldungen vorliegen. Tie An¬
meldung erfolgt bei den Bezirks- und Orts-
gruppeuverwaltungen des REV. (ehemalige
Vorsitzende der Wirtsvereine), sowie bei son-
stigeu bekannt gegebenen Melde-Nebenstellen,
^.er Meldepflichtige erhält bei der Melde-
stelle ein Meldeformblatt und einen Frage-
bogen kostenlos zur Ausfüllung ausgehän-
dlgt. Beides ist genauestens auszusüllen.
Ungenau ausgesüllte Vordrucke werden von
den Meldestellen nicht angenommen.

Ueber die ordnungsgemäß erfolgte An-
Meldung und Entschädigung der Melde-
gebühr erhält der Meldepflichtigefür jeden

Die Mitgliedschaft bei der Wirtschafts-
gruppe Gaststätten- und Beherbergungs¬
gewerbe ist durch die Anordnung des Herrn
Rerchswirtschaftsministersvom 18. Septem-
ber 1934 auch dann begründet, wenn keine
Meldung erfolgt, so daß bei allen Mitglied-
schaftspfllchtrgen die Veitragspflicht in vol-
lem Umfange auf jeden Fall ab 1. Oktober
1934 besteht.

Zur Beachtung fügen wir auch hier ine für
unseren Bezirk in Betracht kommenden
Meldestellen hinzu : K. Silbeveisen, Wein¬
stube, Neuenbürg, E. Ochner, Arnbach, Bester
Birkcnfeld, Schmanderer, Höfen, Otto Barth,
Calmbach, Robert Schönthaler, Ottenhausen,
Joos z. Rößle, Engelsbrand , Fr . Lörcher,
Schömberg, Jak . Dittus z. Löwen, Langen¬
brand, Keller zum Rößle, Kapfenhardt, Ad.
Faaß z. Waldhorn, Schwann, Osw, Zobel,
Hotel Mahenberg, Herrenalb, Karl Pfeiffer
z. Kühlen Brunnen , Herrenalb, Fritz Kloß,
Kfm., Wildbad, König-Karlstr. 71, Paul Zip-
perlen z. Waldhorn, Enzklösterle.

Aut1l.NSDAP-Ns- richlesrichte«^ ^
NS .-Frauenfchaft Neuenbürg-Waldrennach.

Mittwoch mittag von 2—5 Uhr Nähen für
WHW. im Evang. Gemeindehaus. Alles
hilft mit.

Was hat uns heute Schiller zu tagen?

Gaststätten
gungsgewerbe vom 18. Sept,

Beherber-
1934 wurde

Birkenseld, 11. November.
Unter überaus reger Beteiligung der Be¬

völkerung fand, wie bereits berichtet, die
Schillerfeier in der Turnhalle statt ; die reich¬
haltige Vortragsfolge , bestritten von der
Schuljugend, dem Gesangverein und der Ka¬
pelle, umrahmte den Vortrag des Ortsvor¬
stehers Dr . Steimle,  der folgendes aus¬
führte und großen Beifall fand:

Der Feier des 175 . Geburtstages
von FriiÄrich Schiller  kommt deshalb eine
besondere Weihe und Bedeutung zu, weil sich
in dieser Feier zum ersten Male Schiller und
das neue Deutschland begegnen. So ist uns
diese festliche Stunde freudiger Anlaß, uns
darauf zu besinnen und zu bekennen, was uns
Schiller in besonderer Weise heute bedeutet.
Solches Beginnen darf nicht zu einem Lip¬
penbekenntnis werden, von dem das Herz
unberührt bleibt, sondern es muß daraus ein
klarer Wille zur Tat entspringen. Gewiß
kann man sich an den herrlichen Schätzen edel¬
ster Dichtkunst, die uns und der Welt Schiller
schenkte, berauschen und sein schönheitsdursti¬
ges Herz am Wohlklang seiner Sprache laben.
Die Vergangenheit hat Schiller nur zu oft in
dieser einseitigen Schau gesehen, hat seine
Werke ästhetisierend zerpflückt— und ist doch
so oft und viel innerlich leer geblieben und
unberührt von dem, was Schiller eigentlich
wollte. Wieder andere haben die Buchstaben
seiner Werke gezählt, voll Hoffnung, es könne
einer davon ansgelassen sein. Auf solche Art
werden aber wir Schiller nie gerecht werden
und so kann er auch uns das nie geben, was
er uns geben will, so kann er uns nicht das
werden, was er uns sein will, nämlich Führer
und Weggenosse zugleich in eine lichtere Zu¬
kunft. Wie kann Schiller unser Weggenosse
sein in dem gewaltigen Umbruch und Neubau
unserer Zeit? Es gibt Männer im Leben
eines Volkes, die wie ragende Gipfel über
ihrer Zeit stehen und noch fernsten Geschlech¬
tern Weg und Richtung weisen. Und es gibt
Werke, die sind wie ewige Symbole. Solche
Männer und Werke sind der geistige Jung¬
brunnen unseres Volkes. Schiller, der auf
den Höhen und in den Niederungen unseres
völkischen Lebens immer wieder begeisternd
und fordernd zu unserem Volke sprach, hat
uns auch heute in einer mit schwersten Ent¬
scheidungen beladenen Zeit immer wieder et¬
was Klärendes, Zielweisendes, letzthin Gül¬
tiges zu sagen. Aus demselben Blute wie
wir, von demselben Geiste durchdrungen
wollte und erstrebte auch er die gleichen hohen
Ziele für fein Volk, wie wir alle sie mit
glühendem Herzen wollen und erstreben. So
kann, ja so mutz er auch mit uns ins Dritte
Reich gehen. Deutschland war auch zu Schil¬
lers Zeit innerlich und äußerlich schwach und
zerrissen. Zu schwerer äußerer Not und Be¬
drängnis kam die Verwilderung der Sitten
der Abfall von allem, was den Vorfahren
heilig und teuer war , die Gottentfremdung
und andere Verfallserscheinungen völkischer
Größe und Würde. Der Materialismus
triumphierte , es begann das vielgepriesene,
auf den Irrlehren der französischen Revolu¬
tion aufbauende Zeitalter des Liberalismus,
aus dessen schlimmsten Auswirkungen uns erst
Adolf Hitler herausgeführt hat, als unser
Volk nahe daran war, sich vollends selbst zu
zerfleischen. Wie damals und wie übrigens
schon oft in der deutschen Geschichte war es
wieder die Kraft des deutschen Idealismus,
die unser Volk zu neuen Höhen führte. Wie
kein anderer war Schiller die Verkörperung
dieser dem deutschen Menschen artgemäßen
Weltanschauung. Das Werk Schillers ist ein

Prüfstein für die geistige Haltung einer Na¬
tion. Darum wird uns auch klar, weshalb die
vergangene Zeit so wenig mit Schiller anzu¬
fangen wußte, dessen Lebenswerk von einem
starken Heroismus beseelt ist. Was sollte einer
müden, zwischen den Extremen der Selbst¬
überhebung und des An-sich-selbst-Jrrewer-
dens hin und her schwankenden, matten , nie¬
dergehenden Zeit ein Schiller, der das Wort
gesprochen hat : „Nichtswürdig ist die Nation,
die nicht ihr alles freudig setzt an ihre Ehre !"

So wenig Schiller dieser im Untergang
begriffenen Zeit, dieser vergangenen Denk¬
weise und inneren Haltung bedeutete, so reif
ist die deutsche Nation heute für Schiller.
Vaterland und Ehre, Freiheit und Helden¬
mut, Treue und Opfermut, Volksgemeinschaft
und berechtigter Nationalstolz, das sind heute
wieder heilige Begriffe und bindende Werte
geworden. Nirgends aber haben diese großen

zu stellen.

An die Ortsgrupjnuwalter der
DAF . Bctr . Ganrundschreiüen
75/34 vom 1. November. Mel¬
dung über notwendige Stückzahl
Amtswalterausweise sofort mir

Kreiswalter der NSBO . und DAF.

volk-bildenden und volk-tragenden Werte so
hinreißende Verkörperung gefunden, wie bei
unserem Meister. Er hat die Not seiner Zeit,
die auch die Not unserer Zeit ist, innerlich
mitgetragen, er spürte den Wurm, der am
Marke seines Volkes fraß. Große Dichter
sind immeur Seher . So fühlte auch Schiller
das harte Schicksal seines Volkes voraus . Er
wollte Wegweiser durch diese Not sein. In
seinen Werken von wahrhaft -seherischer Kraft
und Weihe offenbart er nicht nur schonungs¬
los all die Schäden der menschlichen Gesell¬
schaft, all die Verzweiflung unterdrückter, ge¬
knechteter Völker, Len unwürdigen Zustand
in den Staub getretener Menschen, sondern
er wies auch den Weg ans solcher Not. Wie
hat -dieser deutscheste aller deutschen Dichter
immer wieder in den Herzen seiner Vols-
genossen gezündet und ein loderndes Feuer
echter nationaler Begeisterung entfacht! Wie
eindeutlich läßt er uns in seiner „Jungfrau
von Orleans " werden, wie ein unterdrücktes
Volk zum Bewußtsein seiner Kraft gelangt
und das unwürdige Joch abschüttelt. „Was
ist unschuldig, heilig, menschlich gut, wenn
es der Kampf nicht ist ums Vaterland ?", so
läßt er die reine Jungfrau , die dieses Wun¬
derwerk der Befreiung durch Mut , Gottver¬
trauen , Opferstnn, Hingabe des eigenen Ich
an die Volksgemeinschaft und Glauben an
den Sieg der gerechten Sache vollbringt , aus»
rufen. Aber sie weiß auch: „Nur wenn st«
reif ist, fällt des Schicksals Frucht". Die edle
Königin Luise hat, als sie dieses Werk 1801
sah, begeistert ausgerufen : „Schiller ist ein
Prophet ", lieber sie hatte Schiller auch einen
großen Einfluß auf den König und auf
manche anderen gekrönten Häupter , vor allem
auch Lurch sein packendes Trauerspiel „Maria
Stuart " und seinen „Don Carlos ". Wie groß
und innerlich eng verbunden wird uns Schil¬
ler erst in seinem „Wilhelm Dell" ! Auch wir
dürfen heute an das Gelotsten der ganzen
Welt appellieren: „Nein, eine Grenze hat
Tyrannenmacht . . . l" Wir verstehen heute
den „Dell" als den Berzweiflungsschrei eines
gemarterten Volkes, an Lessen Füßen und
Händen die Ketten von Versailles klirren. "'

(Schluß folgt.)

Gedenkfeiern am Nennten November
WiMaS , 12. November.

Die Gedenkfeier für die Gefallene« wurde
hier am Freitag abend sehr feierlich begangen.
Ein Fackelzug nach dem Waldfriedhof unter
Beteiligung der SA ., PO . und der weiteren
Gliederungen ging vom Adolf-Hitler -Platz

aus und bildete zum gedämpften Klang der
Trommeln und der Trauerweisen eine ein¬
drucksvolle Trauerkundgebung. Bei dem Krie¬
gerdenkmal war eine Ehrenwache aufgestellt
und von rotem Licht angestrahlt, bildete es die
Stätte des weihevollen Gedenkens, dem Orts¬
gruppenleiter Vollmer  Ausdruck gab. Un¬
ter den Klängen des Liedes vom guten Kame¬
raden erfolgte die Kranzniederlegung, worauf
die stimmuungsvolle Feier mit dem Gesang
des Horst-Wessel-Liedes den Abschluß fand.

Herrenalb, 10. November.
In würdiger Weise beging die hiesige

Ortsgruppe der NSDAP , den traditionellen
9. November. Die Häuser trugen reichen
Flaggenschmuck. Die SA . hatte abwechselnd
mit dem Arbeitsdienst den ganzen Tag über
am Kriegerdenkmal Ehrenwachen aufgestellt.
Abends sammelten sich die nationalen Ver¬
bände, der Arbeitsdienst, Vereine, Jugend
und Einwohnerschaft am Kriegerdenkmal, wo
bereits SA .-Kameraden mit Fackeln Ausstel¬
lung genommen hatten. Obertruppführer
Rothfuß  eröffnete die Feier. Er schilderte,
daß auch der Novemberstaat seine Toten ge¬
ehrt habe, daß aber diese Ehrung nicht vom
Herzen gekommen, sondern oben mehr eine
Formsache gewesen sei. Das dritte Reich ge¬
denke am heutigen Tage in tiefer Ehrfurcht
der vielen Toten des Weltkriegs und der
Toten, die im Kampfe für die Erneuerung
Deutschlands ihr Leben ließen. Er legte zu
Ehren dieser Toten einen Kranz am Denkmal
nieder. Nach dem Lied vom guten Kamera¬
den, gesungen vom Liederkranz Herrenalb,
ergriff Kreisleiter Böpple  das Wort. Er

schilderte die Verbundenheit und Begeisterung
im Jahre 1914. Alle Unterschiede seien ver¬
schwunden gewesen. Nach heldenmütigem
Kampfe sei die Front von gewissenlosen Ele¬
menten von hinten erdolcht worden. Der Li¬
beralismus habe sich breit gemacht. Schon
schien es, als ob die vielen Opfer rnnsonst
gewesen seien. Der Gefreite des Weltkrieges
habe erkannt, daß Deutschland von Tag zu
Tag mehr dem Untergang entgegen ging. Er
gründete die NSDAP . Zusehends sei die Be¬
wegung gewachsen. Im November 1923 habe
sie sich stark genug gefühlt, um den November¬
staat zu stürzen und die Regierungsgewalt zu

?
Voraussichtliche Witterung. Ausgedehnte,

aber schwächere Tiefdruckgebiete zeigen sich über
( rland sowie über Mitteleuropa. Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist zwar zeitweilig auf-
hciterndes, aber immer noch zu Unbeständig¬
keit neigendes Wette» zu erwarten.

SvkpVonn,

Ovolksnlos (Akviler. (Dkvld deüocm. H ^olkkg.
»Negsir » Lcknsv . sNedl . vMnrjskil!.



.whmen. Durch Verrat sei die Regie»
gsübernahme mißglückt. Doch 10 Jahre

iter habe sich gezeigt, daß die vielen Toten
och nicht umsonst gewesen seien und daß der

Nationalsozialismus doch gesiegt habe.
Die ergreifende Feier schloß mit dem ge¬

meinsam gesungenen Deutschland - und Horst-
W-essel-Lied,

«Lngclsbrand -Grunbach , 10. Nov.
Morgens hörte man im Ort den Gesang

der zur Flaggenhissung angetretenen Schul¬
jugend . Halbmast gesetzte Fahnen und solche
mit schwarzen Bändern zeugten davon , daß
wir den 9. November 1923 und seine Bedeu¬
tung zu verstehen beginnen . Am Krieger¬
denkmal waren Doppelposten der SA . als
Ehrenwache aufgezogen.

Die Gedächtnisfeier für die Gefallenen be¬
gann in Engelsbrand um ^ 9 Uhr , nachdem
eine ebensolche Feier in Grunbach um 7 Uhr
abgehalten worden war . Im Halbkreis um¬
standen wir das Denkmal . Braunhemd an
Braunhemd . Blutig leuchteten die Fahnen
der PO ., SA . und SA .R . II und die unserer
Jugend . Düster war ' s, das Licht fiel von
halbrechts herein . Schon dadurch war eine
geheimnisvoll -feierliche Stimmung geschaffen.
Stützpunktleiter Regelmann  von
Grunbach sprach am Ehrenmal der Gefalle¬
nen des Weltkriegs . Durch den Tod der Krie¬
ger , durch den Tod der Soldaten des braunen
Heeres ist es uns heute möglich zu leben und
Deutschland unter Adolf Hilters Führung
einer besseren Zeit zuzuführen . Die Helden
des 9. November 1923 sind nicht umsonst ge¬
fallen ; ihr Tod hat das deutsche Volk er¬
griffen , aus ihrem Heldentod entstanden neue
Kämpfer . Sie haben mitbewirkt , daß die
NSDAP , zum Sieg kam. „Und ihr habt
doch gesiegti " steht au ihrem Ehrenmal an der
Feldherrnhalle in München . Der Redner
dankte den Toten des Weltkrieges und der
Bewegung für ihre beispiellose Treue und
legte einen Kranz am Denkmal nieder . Eine
Minute Schweigens während der die Schul¬
jugend einen Vers des „Guten Kameraden"
sang , verband uns mit dem Geist unserer
Toten . Das Lied der Bewegung , ein Sieg
Heil auf Führer und Vaterland schlossen die
Gedenkfeier.

Anschließend fand dann im Hirsch-Saal
eine Feierstunde statt . Pg . Regelmann
erzählte uns die Vorgänge des 9. November
1923 in München , die den meisten von uns
fast ganz unbekannt waren . Daraufhin wur¬
den 15 Parteianwärter durch Verpflichtung
feierlich in die Reihen der NSDAP , aus¬
genommen . Bemerkenswert ist, daß die Mit¬
gliedskarten so eingetroffen waren , daß sie ge¬
rade in dieser Gedenkstunde ausgegeben wer¬
den konnten . So wird den 15 Pg ., die heute
als ordentliche Mitglieder in die Partei aus¬
genommen wurden , ihre Verpflichtung eine
bleibende Erinnerung sein. Nach Beendigung
der Feierstunde im Saal fand inan sich aus
Engelsbrand und Grunbach in alter Kame¬
radschaft beisammen und manches alte Kampf¬
lied der Bewegung wurde gemeinsam ge¬
sungen . 6-

Höfen a. Enz , 10. November.
Am Freitag abend um 8 Uhr hielt die

Ortsgruppe der NSDAP , mit all ihren For¬
mationen eine schlichte, aber sehr eindrucks¬
volle Feier in der Kirche. SA .-Kapelle und
Kirchenchor wirkten mit . Pg . Pfarrer Schäf-
f e r führte in einer trefflichen Ansprache aus,
die Feier gelte dem 9. November IW , wo so
Viele unserer Besten ihr Leben für eine heilige
Sache gelassen haben . Diese Blutopfer aber
stellen an uns Lebende die Forderung , daß
auch wir nicht zögern dürfen , wenn nötig,
unser Gut und Blut dem Vaterland zu geben.
Unsere Bewegung ist mit Blut getauft und
dieser Bluthund fordert auch von uns seine
Opfer . Der Opfergedanke muß bleiben , wenn
unsere Bewegung stark bleiben soll. Es gilt
deshalb für die alten Parteigenossen , die
Fahne hoch zu halten und gegen jedermann,
namentlich gegen die Wühler , tapfer zu ver¬
treten . Die Jugend aber mutz sich in natio¬
nalsozialistischem Sinn und Geist erziehen
lassen und lernen , ihre Kräfte dem Vaterland
zu widmen . Nachdem er auch noch der be-
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drängten Brüder in den Grenzländern und
der im Weltkrieg Gefallenen gedacht hatte,
legte der Ortsgruppenleiter der NSDAP,
unter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden und gesenkten Fahnen einen
Kranz am Kriegerdenkmal , das sich bekannt¬
lich im Chor der Kirche befindet , nieder.
Wehmütig und ergriffen verließen die Teil¬
nehmer an der Feier das Gotteshaus . —

Am Samstag abend um 6 Uhr scharte sich
das Jungvolk um ein Höhenfeuer im Schul¬
hof. Jungvolkführer W . Fegert erzählte sei¬
ner Gefolgschaft die Geschichte der Hitler¬
jugend und gedachte besonders der 21 für die
Bewegung gefallenen Hitlerjungen . Das
Jungvolk selbst beteiligte sich mit Sprech¬
chören und Gesäugen . Auch diese Feier nahm
einen würdigen Verlauf.

Von 8.30 Uhr ab hielt die Partei eine
Schillerfeier im „Ochsensaal", in dessen Mit¬
telpunkt ein Vortrag über Schillers Leben
und Werke stand . Der Redner , Pg . Fick,
entledigte sich seines Auftrags in mustergül¬
tiger Weise. Sprechchöre der Hitlerjugend,
ein Tenorsolo von Pg . A. Weimar und Mu¬
sikvorträge der Hauskapelle gestalteten den
Abend mit aus zu einem harmonisch ver¬
laufenen.

Kurort Schömberg , 11. November.
Schömberg stand in den letzten Tagen ganz

im Zeichen der Bewegung . Zahlreiche Flag¬
gen auf Halbmast kündeten am 9. November,
daß auch die hiesige Bevölkerung der Toten
des November 1923 gedachte. Morgens um
8 Uhr marschierte eine Abordnung der PO .,
sowie der verschiedenen SA .-Formationen
zum Gefallenendenkmal , wo der stellvertret.
Ortsgruppenleiter Brechtel einen Kranz der
Ortsgruppe niederlegte . Den ganzen Tag
über standen die Ehrenwachen , abwechselnd
gestellt von der PO ., SA . und SS . Sams¬
tag abend sah der Löwensaal eine stattliche
Anzahl von Volksgenossen zur Schillerfeier

versammelt . In Vertretung des erkrankten
Ortsgrnppenleiters eröfsnete Pg . Stöcker
die Feier und gedachte eingangs kurz Schillers
als des revolutionären Kämpfers seiner Zeit.
Pg . Dr . Michkowsky  kam dann in länge¬
ren Ausführungen auf Schillers Wirken als
deutscher Dichter . Er wies darauf hin , daß
die NSDAP , nicht nur die großen Staats¬
männer , Generäle usw. verehre , sondern auch
gerade die Führer auf geistigem' Gebiet . Da¬
rum halte die Partei auch im ganzen Reiche
Schillerfeiern ab . Schiller sei bewußt ein
Deutscher gewesen und habe seine Aufgabe
darin erkannt , ein Lehrer des Volkes zu sein.
Heroisch wie er lebte, so spreche die Verherr¬
lichung des Helden auch aus seinen Werken.
Kein Thema lag ihm mehr wie die Freiheit,
mit der es im Deutschland seiner Zeit bei den
vielen kleinen Fürsten nicht weit her war.
Er war ein Vorkämpfer für die deutsche
Einigkeit , die ja erst viel später zustande kom¬
men sollte. — Anschließend gedachte der Ver¬
sammlungsleiter der Toten des 9. November
1923, die getreu Schillers Worten : „Eher den
Tod , als in der Knechtschaft leben !" lebten
und starben und schloß die Feier mit einem
Sieg -Heil auf den Führer . Die HI . um¬
rahmte die Feierstunde mit Gesang des Schil-
lerschen Reiterliedes und einigen Sprcch-
chören aus dem Rütlischwur.

Loffenau , 10. November.
Die hiesige Ortsgruppe beging gestern in

würdiger Weise den Gedenktag für die Opfer
der Bewegung . Tagsüber stand eine Ehren¬
wache der SA . am Gefallenendenkmal und
tat damit kund, daß die toten Kameraden
und ihr Blutopfer auch heute , nachdem der
Kampf zum Sieg geführt hat , bei der SA.
nicht vergessen sind. Abends traten dann die
gesamten politischen Organisationen ein¬
schließlich des Musikvereins zu einer kurzen
Feier am Denkmalsplatz zusammen . Pg . Bür¬
germeister Keim  hielt die Gedenkrede, die

ansklang in dem Wunsche, daß unsere heutige
Jugend stets ebenso treu und opferbereit dem
Vaterland dienen möge, wie es die Gefallenen
taten . Als äußeres Dankeszeichen wurde vom
Redner für die Partei ein Kranz niedergelegt.
Der Musikverein stimmte das Lied vom guten
Kameraden an , worauf das gemeinsam ge¬
sungene Horst -Wessel-Licd den Abschluß
bildete.

*

Ravensburg , 12. November . (Schwerer
Stur  z.) In der Nacht zum Samstag wurde
der in Manzell beschäftigte led. Arbeiter Max
Mancher bei Oberhofen  an der
Straßenkreuzung Tettnang — Friedrichshafen
rm Straßengraben liegend und von seinem
Motorrad zugedeckt, bewußtlos aufge¬
funden.  Mancher wollte offenbar die Kurve
mit zu großer Geschwindigkeit nehmen, was
den Sturz zur Folge hatte . Der Verunglückte
erlitt vermutlich eine schwere Gehirnerschütte¬
rung und wurde in das Stadt . Spital ver¬
bracht.

Tonfilm-Wagen ausgebrannt
Kornwestheim , 10. November . Am SamS-

tag , vormittags kurz vor 10 Uhr. fing ein
Personenauto in der Nähe des WasserturmS
Feuer.  Nur dem raschen Zugreifen von in
der Nähe beschäftigten Bauarbeitern ist es
zu verdanken , daß die Insassen , eine Mün¬
chener Filmgesellschaft,  die zur
Verfilmung der Marbacher Schillerfeier
unterwegs waren , aus dem brennenden Auto
gerettet werden konnten . Zu den Löscharbei¬
ten mußte die Kornwestheimer
Feuerwehr eingesetzt werden . Das Auto ist
völlig ausgebrannt.  Die wertvollen
Filminstrumente konnten in letzter Sekunde
gerettet werden.

0X. X. 3727

Oberamtsstadt Neuenbürg.
In Interesse der Verkehrssicherheit wird folgende

polizeiliche Anordnung
getroffen: Leichenbegängnisse zum Neuen Friedhof halten sich aus
der rechten Straßenseite. Die Leichenbegleltunq geht In Dreierreihen
hinter dem Leichenwagen und ermöglicht aus diese Weise den Durch¬
gangsverkehr auf der anderen Straßenseite, da dieser nicht tangere
Zeit gesperrt werden kann. Ich ersuche alle Beeidigungsteilnehmer,
namemlich die Frauen, sich künftig genau hieran zu halten, damit
die Octepalizeibehörde nicht genötigt ist, Leichenbegängnisse überhaupt
aus Gründen der Verkeh ssicherheck zu verbieten.

Or'.spolizeibehörde: Knödel.

Dobel, den 12. November 1934.

,Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe,
gute Tochter und Schwester

IKIsns
im Atter von 24 Jahren am Sonntag mittag nach kurzer,
schwerer Krankheit zu sich in die ewige Heimat abzurusen.

In tiefem Schmerz die trauernden Hinterbliebenen:
krl- Nric», Vsclrer mit Frau
Emms « lsrlrsr , Schindelgeschäst.

nebst Schwestern Frida und Erna mit Angehörigen.
Beerdigung: Mittwoch nachmittag-/,4 Uhr.

MilW-BttsttlieMl«.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Mittwoch den 14.
November 1V34, vorm. 10 Uhr,
in Feldrennach:

10 Sommerkleider,
75 Damen-Unterhosen,
39 Damenkleider.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Herrenalb.

^ allorkrtsn̂
O. *
^ülirS'

ReichSetäheitsverband des deutsche«
Gaststättengewerbes.

MeldestekAMeisNeueMg
Bezirk NeuenbUrg.

Meldestelle: SilbereisenK., Weinstube.
Nebenstelle: Arnbach: Ochner E.

Birkenfeld: Bester.
Hissen: Schmauder>-r.
Calmbach: Barth Otto.
Ottenhausen: Schönthaler Rob.
Eaaelsvrand: Ioos zum„Rößle".
Schömberg: Lörcher Fr.
Lanqenbrand: Dittus Jak. zum „Löwen".
Kapfenhardt: Keller zum „Rößle".
Schwann: Faaß Ad. zum„Waldhorn".

Bezirk Herrenalb.
Meldestelle: Zobel Osw., Hotel Mayenberg.

Pfeiffer Karl, „Kühler Brunnen".
Bezirk Wildbad.

Meldestelle: Kloß Fritz, Kfm., König Karl-Straße 71.
Nebenstelle: Enzklöfterle: Zipperlen Paul zum „Waldhorn".

Visitenkarten
liefert schnellstens die L. Meeh'sche Buchdruckerei.

Neuenbürg.

Guter KlWW
Pfund SS Pfg.

bei
vtto ksntr , Metzgerei.

Wild  b ad.

Schönes SchseusleW
II. Qualität, Pfund 60 Pfg.

b4s1rger « i Ott.

Lektz-Srdner
Leitz-Mappen
empfiehlt die

L.Isissk'selis ölictiksvisig.
Calmbach.

Eine rehfarbige

SchlMWid-Me
mit Abstammungsnachwets, unte>
zwei die Wahl, verkauft

Adolf Heydt.
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<-!2 L 8 ^,^

2 " »- «- -—

LLZSLZ

er

L
iS
ss
SS
^!
SS
SS

SS

8

s

L u
8 "!

8 »!> 2 *2 8  Z 3,
L- ü- 77 8  s

--v7- --- - -

er L.e

o « ,

§ L.

»»
b

rr
«

rr
«

tÄ

e §

t^ 8 Z ^ 82 ^ -LlL -b

TA L ^ Z L ^ L e 2.
^ ^ 2L -N § »- >8 8

r-» ^ 25 52.
8Z 8 . . 8 -̂ -x: 2
8oS ^ 88 .̂ " 8

,Z " 8SZ
I- 8' Z L §8  ssN ^^ ^ ^
.8 -2 ^ 8 ^ TL ^ b̂
^ § WZHL ^ >8 -L 8
>s28NL2 — 8 - 8 L.

^ 8 L 8 L 8 x: 2 " 2
S °- 2 -o ^ 28 -L-
»->>8 . 0- 2 —8 8̂ »̂ - ^

bV^ -8 - Z ^ 8 8
Q- e / D x̂ -e ^ ^
77 . 881, ^ 2- 8

- »-» ^ e
'.L ^ 5-

32 -8 - 8s
O ^ <» 8  ^ 8 L8 »- —

2
W -
8

s
«
«
a»
«

s

«2«
2
G

L
«

8 G 2 d 28 «ZZ
2 <9ZZ 8 -Z

^ S Z cos >-. - - - -
8  L -Z- 8 ^ LNs 8

^ kr r-» ^ ^ ^ 'b ^
^ 8 ^ ^ « '̂ 22 -

L L ^7r -v, ^ « r " ^» -
re ^ 2 .̂ krU— — er -̂o

Ls

errr -L- o e XD 7̂
«L * Z ^

- -k̂ " e

-r-, _. «4-t

-LZt>̂ d e kr »— -
- ^2 8  L 8 -8 -'̂ : 8 « >8  3 —
88 . L -» L 8 8-8- 8 ^2 -8  2 <8S ^ " S . 77

-S 88 Z - L 8 - »- ^L 8
D <S 8 ^ ÄN ^ «7

'" -S 3 s 3 § ^7 ^ 8 8 8 8
-e

; «L>.

.ssß - '- Z ^ L ^ K ^ ^ L
^>2 LxD — eZ , « 2 -- n

L- rr ^ e A ^
^err ^ ^ 25 ^

- ^ -25.'e ^ 6  ^

r«»»

v
L

^cs ) « er o2 >D
^ >8  Z ^ °7
e7 « ^ °: §l» ^ 8  Z 2 Ä " 8 !
- 2 8̂22 ^^ 8 - 8 ^ 81-> »- L- S —288 . —>Ä

S " b
8 N 2 T
77 ^ <2

>» - 3

^ b̂ ^ Lr -̂ . L « er
e ^ « , - l ^ ^ Z o ^ ^ LM ^ erl Ker LeOei ^ ^ ree^

>x? rr^ ^ rr Q̂ L -O
' Q»

»»

8
»

2 SZ2G ^ ^
2 —, —. . > Lx, 8
^Z 'Z ß 8 ^ -ff2 3
Ls L ^ -Z - es 7:
2 ^ ^ r : ^ ^ rr ^ rr

S) ^ e ^ kreer -̂^ Q- - .e «u er -̂ x-? "rr ? -O r-» 25^ * c7 ^
08 -0L -"

W 32 ^ 77 8277 8
-L2iLS8 S2 -LZ

s
8
S
<»

8 8 8 ^ 8 " 2 " CI
8sS 3

e ^ e

LS ^ 82 8 ^ 8 §8 8 ei 8
LSL .̂ ^ ,

2 -L- 8 3

" 3
s x. A - 2

8 ^ 2-
L 2 Z

2 8

vr>
rL>

77s2^

" " 8 ^ ^ >k «) 8  »
»7 8 3 -2 .

3 8 -N2 __
! 8 -2

18 « !
-Z«3Z

^ ^ rr
>k-r -̂. L,. ' 8 § Z '77

8 82 8 8 Z 8Z « '-82 « ;k>-xD XD exz ^ riä) e

-L -8 ^2 § TU3 L: -c- o !̂ - 888 : 8s

N 2Z

8 ^ .3 : 2
^ ö> 8  M

n - ,88 -- 8 82 3 °SL§L « krI*»« t<v>̂ vHD̂rr'
- E« « LIL °-ZL8 ll- - -

. 8

L>A
' 2'

^2 »-. " 77- <».
^2- Z § ^ "«8

KLLUMZLß
§ -8 « 8Z -b ^ Zrs
Z -N « . §

K§ LZ^2 B^'L°'
er -e ^ ^ « e : 5-

rvr^
r-»e
L

' ^ 4 ^ -3

0-er

QLLLs -otzZ - «
8 <22̂ - 8 s 8
2 -3 -^ LK^

Z .3 .-8 8
.̂ ^ AH2K 8 ^7 « -'- Z) k^

- L - ^
r-» rr ^ rr ? Le - rk»

NL °° sU2
' r: -§ 8 . 8

8S -7-M .̂ 2 LL8 8 2̂

«

. uö -8 8 ' -5! —-8 -— 8
8 8 ^ " Z ^ 28 - L

8 2 8 2 '77 -8 82 8 ^ . 88 ^ 8 : 3 's

" - > " L -L § 3n2 82 .̂ 3 §-
ZZ °77 8 " L 2 ao °8 s 8 -- 8

-S ?ZLZ: Z K°° L
8 ^ , -sL ^ ^ ^

382 2Z2 -
8 -L 2 3 >3 ^ L -8 ^:rr e o rr ^ Q,
L: r-»Uk? rr r-. rr VId Q ^ -7. ^

-

r-» -«-? .
25 L ^ c^rr e c74 co M

iZZHsZ
7i9 e > r-»

-ZLZK

tn er
rr o e 26rr e :r?2 »e t>3

^ e '^
2 ^N

<8 ^
-— 3
8 <L > 8
3 . L

S ^7 8 °
- . s?»7

L <26
8 - 7 82

8 S 7 ^

. e
er

3 MZrA
e » »

Sr : 8 L
> . - L2  L .- L2 2

- - §̂ . <A
"tL -" .
>S
L. S2 "
8 ^ 8° .

^2 2 3

r <s ^Z
o <e^ ê r V2
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